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Ueber dem calvinistischen Protestantismus waélbt sich wie
eine unermessliche und unerforschliche Nacht das Dogma
von der Gnadenwahl. Der hagere, von der leidenschaft
der Wahrheit verzehrte Reformator und alle, die er in dem
grossen Jahrhundert der Glaubenserneuverung fir seine
Sache gewann, sahen aber in dieser Nacht die sichern,
richtungweisenden Sterne, die ihren Heldengeist vor Ver-
zweiflung bewahrten. Der Weltprotestantismus, die Kir-
chen, die ihren Ursprung auf Johannes Calvin zuriickfohren,
haben in Genf den geistlichen und kriegerischen Fih-
rern der ersten Zeit ein Denkmal errichtet, das die herbe
Strenge und die weltgeschichtliche Grosse dieser Ménner
sinnvoll zum Ausdruck bringt.

An der Schilderung, die Jean Jacques Rousseau in seiner
« neuen Heloise » von den lieblichen Ufern des Genfersees
gab, entzindete sich zuerst die grosse Begeisterung fir
die Schonheit der schweizerischen Landschaft. Die Gegend
von Montreux, die Fremdenstadt selber mit ihrem un-
vergleichlichen Fensterblick auf den See und die gegen-
Oberliegenden Savoyerberge, und die hangaufwarts sich
aneinanderreihenden Kurorte sind im Herbst, wenn der
Wein reif ist, auch heute noch Reiseziele, die eine beinahe
magische Anziehungskraft ausiben und deren Namen in
den entferntesten Landern die verlockendsten Vorstellungen
erwecken.

In Freiburg, der katholischen Universitats- und Bischofs-
stadf, wurde in diesem Spatsommer ein tiefsinniges My-
sterienspiel « Le Mystere de I'Eucharistie » zur Auffishrung
gebracht: Ein einfacher Bauer hat insgeheim den Gedan-
ken, einen Acker mit Getreide anzuséen, dessen Frucht fir
die Hostien des heiligen Abendmahles bestimmt ist. Seine
beiden Kinder sollen die ersten dieser Hostien erhalten.
Die ganze dramatische Handlung geht aus von der Natur,
von den landlichen Arbeiten und Spielen und fohrt vom
Flursegen, von der Darstellung der Note und Mihen des
arbeitenden Volkes durch alle Wandlungen des geweihten
Brotes zur mystischen Krénung. Der Dichter des «Mystéres
hat, will uns scheinen, die freiburgische Seele, die in der
Erde des bduerlichen Uechtlandes verwurzelt ist und den
Gaben der Natur und der menschlichen Gemeinschaft
einen religidsen Sinn gibt, in schéner Weise versinnbildlicht.
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Lausanne ist die Stadt der Jugend. Dem
wimmelnden Strassenleben bergauf und bergab,
von der Kathedrale und dem ehrwirdigen
Bundesgericht bis zum Ufer des Sees gibt sie
den sportlichen, mitreissenden und beglicken-
den Schwung. Nicht nur die schwerfélligern
Deutschschweizer erwerben sich in der beweg-
lichen, von wissenschaftlichem Streben, kinst-
lerischen Ideen und vom intensiven Geist der
Freundschaft und Kameradschaft gesattigten
Atmosphdare ihr Franzésisch und ihren Schliff.
In Lausanne kommt Jugend aus aller Welt zu-
sammen. Es ist ein Sparta, Athen und Oxford
zugleich. Wer in den schénsten Jahren diese
Luft geatmet, dieser bunt gemischten frohen
Erziehungsgemeinschaft. angehdrt hat, wird,
geformt und im wahren Sinne gebildet, dem
Leben gewachsen sein.
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Das Hoétel du Peyrou in Neuenburg
erbaut von Erasmus Ritter in den Jahren 1765
bis 1768, ist vielleicht der vornehmste und
schonste, nicht der einzige vollendet aristo-
kratische Wohnbau der Stadt. Wer aber den
Charme und die edel prunklose, behagliche
Eleganz der lLandsitze des 17. und 18. Jahr-
hunderts liebt, der entdeckt in den Winzer-
dorfern rings um Neuenburg inmitten von
uralten Baumen und stilvoll gepflegten Garten
gar manch ein breites Dach, dessen hohe weisse
Schornsteine die. von Kaminfeuer wohlig er-
warmten, mit Jagdbildern geschmickten gros:
sen Zimmer verraten.

Wo der Doubs die Grenze verldsst und in
weitem Bogen hineingreift in den Berner Jura,
liegt das alte Stadtchen Ste.Ursanne. Die
berihmte, spatromanische Stiftskirche ist eine
der sehenswirdigsten architektonischen Kost-
barkeiten der Schweiz.



	Städte der französischen Schweiz

